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„Commander, wir empfangen soeben


einen allgemein Subraum-Funkspruch


aus der Entmilitarisierten Zone.


Eine Gruppe dort hat die Verantwortung


für Dukats Entführung übernommen.


Sie nennen sich…Maquis.“


- Kira Nerys in


DS9 2x20 Der Maquis, Teil 1










Einführung: Star Trek, ein pangalaktisches Polit-Ökosystem


Holodecks, Replikatoren, Transporter, Warpantriebe, Subraum, Wurmlöcher und vieles mehr… In wissenschaftlicher Hinsicht ist nahezu alles, was wir seit Jahrzehnten im kaum noch überschaubaren Star Trek-Universum zu Gesicht bekommen, utopisches Wunderwerk. Es ist echter Futurismus, auch wenn sich die Macher zumeist große Mühe gegeben haben, diese verwegenen Zukunftsdarstellungen möglichst gut zu begründen und etwa auf Grundlage physikalischer Theorien zu erklären. Und schaut man auf die Vereinigte Föderation der Planeten, ihre Prinzipien und ihre Verfassung, haben wir es hier mit einer Gesellschaft zu tun, die in vielfältiger Weise geläutert und weit über das hinausgewachsen ist, was uns heute als Menschheit in den Mühen der Ebene verweilen lässt. Das ist die soziologische Seite jener Zukunftsgewandtheit, die auf Franchise-Urvater Gene Roddenberry zurückgeht.


Doch Star Trek hat von Beginn an eine Ebene besessen, die äußerst zeitgenössisch ist und starke Rückbindungen zu dem herstellt, was das heutige Menschengeschlecht mit all seinen Unzulänglichkeiten ausmacht. Die Rede ist von politischen Themen und Problemen, die – frei nach dem Sternenflotten-Motto ‚Per aspera ad astra‘ – mit steinigen Entwicklungsprozessen einhergehen. Allem voran gilt diese Gegenwartsorientierung für außenpolitische Herausforderungen, Fragen der Geo- und Machtpolitik sowie die von Spannungen bzw. Konflikten durchzogenen Beziehungen zu anderen Machtblöcken mit gänzlich anderer Weltanschauung. Auch im Universum von Star Trek schmieden Mächte Zweckbündnisse, intrigieren gegeneinander, rasseln dramatisch mit dem Säbel, führen Scharmützel oder sogar offene Kriege. Auf der bunten politischen Sternenkarte wetteifern sehr unterschiedliche Blöcke um mehr Einfluss und eine Verbreitung ihrer eigenen Wertvorstellungen. Ist die Föderation in ihrem Innern eine heile, prosperierende und weithin progressive Welt, wird in ihrem auswärtigen Tun und ihren Wechselwirkungen mit anderen, oftmals nichtdemokratischen und imperial auftretenden Akteuren die hehre Utopie Gene Roddenberrys ein gehöriges Stück weit durchbrochen. Die Föderation kann hier keine ‚reine Lehre‘ verfolgen, sondern muss herunterkommen in die Niederungen knallharter Interessenkonflikte, nicht zuletzt um ihre Stellung zu behaupten und existenzbedrohende Situationen abzuwenden.


Die Begegnungen mit besagten Großmächten sind so brisant, weil sie unmittelbare Auswirkungen auf das Gleichgewicht der Kräfte und damit die Friedens- und Sicherheitsordnung im galaktischen Gefüge haben. Es gilt dort, den mühseligen Pfad des Machbaren auszuloten, pragmatische Lösungen zu finden, gare oder ungare Kompromisse zu schließen, Realpolitik zu betreiben – oder eben ganz und gar seinen Standpunkt zu vertreten, weil sonst womöglich eine Katastrophe droht. Und wie man sich vorstellen kann, ist dieses Feld gespickt mit Minen und Dilemmata, also dem Abwägen zwischen imperfekten, ja problematischen Lösungen. Manchmal entzündet sich gar eine fatale Lunte am Ende eines Pulverfasses, weil außenpolitische Entscheidungen nicht gut genug überlegt waren.


Im Laufe der Zeit habe ich mich oft mit der politischen Seite von Star Trek beschäftigt, seien es längerfristige Entwicklungsprozesse (wie das schrittweise Entstehen der Föderation), Beziehungen, Konflikte, Aussöhnungen, kurzum: mit dem ganzen schillernden und komplexen Wechselspiel von Kulturen, Weltanschauungen und Macht, welches die erforschte Galaxis fortwährend prägt. In dieser Sachbuchreihe sollen die einflussreichen Mächte in der Milchstraße des Star Trek-Kosmos separat beleuchtet, ihre Besonderheiten, Handlungen und Charaktere in Augenschein genommen werden. Mein Ziel ist es, das Worldbuilding der aufeinanderfolgenden Serieninkarnationen (v.a. The Next Generation und Deep Space Nine) zu ehren. Zugleich möchte ich herausarbeiten, welchen Aspekt der Menschheit unserer Gegenwart bestimmte, in Star Trek prominent vorkommende Spezies und Mächte widerspiegeln und welches die Konfliktlinien im Verhältnis zur Föderation sind. Ich sehe es als Ergänzung zu meinen bisherigen Sachbüchern, die sich einzelnen ST-Serien widmen.


Wo immer möglich, versuche ich meine Darstellungen und Deutungen auf Grundlage des kanonischen Materials aufzubauen. Allerdings gibt es ab und an Einzelfälle, in denen die Informationslücken bzw. Unklarheiten in den offiziellen Quellen zu groß sind. An dieser Stelle habe ich es mir nicht nehmen lassen, ein wenig zu spekulieren und ein paar eigene Erklärungsansätze für politische Zäsuren bzw. Wendepunkte anzubieten.


Apropos Fantasie: Ein besonderes Kernstück bilden fiktive Szenen zu bestimmten Figuren, die wiederum dazu dienen, die Epik der hier analysierten Völker zu erweitern (u.a. Abschnitt ‚Filling in the gaps‘). Ich habe sie geschrieben, um Lücken auszufüllen, die die ST-Episoden hinterlassen haben, und hoffentlich zu einem noch besseren Verständnis der Abläufe und der Denkweise einzelner Persönlichkeiten zu kommen. Betrachten Sie es als kleines Was-wäre-wenn in eigener Sache, um die Mentalität der betrachteten Völker besser zu verdeutlichen.


Und nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen und hoffentlich so manche Erkenntnis. Los geht’s auf unseren Trip durch die politische Welt von Star Trek. Heute auf dem Programm: Der Maquis (zugegeben, kein Volk im eigentlichen Sinne, aber ein ganz spezieller Akteur im STUniversum)…


- Der Autor, im September 2025


Anmerkung: Dieses Buch ist nicht im Auftrag oder durch Unterstützung bzw. Veranlassung von Produzenten der Star Trek-Serien oder zusammenhängenden Merchandise-Artikeln entstanden. Es handelt sich ausschließlich um Meinungen und Interpretationen des Autors. Star Trek™ und sämtliche verwandten Markennamen sind eingetragene Warenzeichen von CBS Studios Inc. und Paramount Pictures.


Abkürzungen


TOS = The Original Series


TNG = The Next Generation


DS9 = Deep Space Nine


VOY = Voyager


PIC = PICARD


LD = Lower Decks


PRO = Prodigy


ST = Star Trek


VFP = Vereinigte Föderation der Planeten


EMZ = Entmilitarisierte Zone
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- Zeitleiste:


Wichtige Ereignisse im Überblick -




~





- ca. 2300-2350 -


Trotz der Risiken, die die Ansiedlung auf Welten nahe der cardassianischen Grenze mit sich bringt, entscheiden sich viele Bürger der Föderation, insbesondere Menschen, für die fruchtbaren Welten in der Region. Kolonien wie Dorvan V, Volan II, Volan III, Setlik, Soltok IV, Umoth VIII und etliche weitere werden zu gut funktionierenden, florierenden Halbenklaven der Föderation mit einem hohen Maß an Eigenständigkeit und relativer Abgeschiedenheit. Zugleich sind sie einer erhöhten Gefährdung für Angriffe durch die Cardassianer ausgesetzt, was zum Teil auch geschieht.


- ca. 2340-2360 -


Zwischen der Vereinigten Föderation der Planeten und der Cardassianischen Union kommt es zu einem intensiven Grenzkonflikt, der hauptsächlich auf die aggressive Expansionspolitik und die einseitige Revidierung von Grenzen durch die cardassianische Militärregierung angefacht wird. Er verursacht Tote und hohe Kosten, bleibt jedoch unterhalb der Schwelle eines offenen Kriegs. Indes herrschen in einigen Sektoren kriegsähnliche Zustände. Nachdem beide Seiten erkennen, dass die langanhaltenden Auseinandersetzungen immer nur in ein Patt münden, gehen die Kämpfe ab Ende der 2350er Jahre immer mehr zurück.


- 2360-2366 -


Die Föderation und die Cardassianer verständigen sich auf einen Waffenstillstand. Es beginnen komplexe Verhandlungen zur Erarbeitung eines Friedensvertrags.


- 2367 -


Captain Benjamin Maxwell dringt mit der U.S.S. Phoenix eigenmächtig in cardassianischen Raum ein und greift dort verschiedene Schiffe an. Maxwell vermutet, dass die Cardassianische Union allen Beteuerungen zum Trotz heimlich aufrüstet. Um aber einen möglichen neuen Krieg zu verhindern, arbeitet Captain Jean-Luc Picard von der U.S.S. Enterprise NCC-1701-D mit Gul Macet zusammen, um Maxwell aufzuhalten. Trotz der unrechtmäßigen Aktivitäten des eigenmächtig handelnden Sternenflotten-Kommandanten bleiben Zweifel an der Zuverlässigkeit der Cardassianer, den Waffenstillstand auf Dauer einzuhalten.


- 2368 -


Die Föderationskolonie Solarion IV wird von den Cardassianern angegriffen. Im Zuge einer Verschwörung zwischen den Cardassianern und Admiral Kennelly werden die bajoranischen Widerstandskämpfer für den Angriff verantwortlich gemacht. Mit Hilfe von Fähnrich Ro Laren kann diese Verschwörung aufgedeckt werden.


Nachdem ein Durchbruch in den Friedensverhandlungen zwischen Föderation und Cardassianern erzielt wurde, beginnen partielle Vorbereitungen zur Umsetzung des sich anbahnenden Abkommens. Zugleich wird bis zur Erreichung des finalen Friedensvertrags weiterverhandelt. Erste Koloniestandorte entlang der cardassianischen Grenze erfahren, dass dies ernsthafte Konsequenzen für sie haben wird.


Chakotay nimmt seinen Abschied von der Sternenflotte.


- 2369 -


Aufgrund eines stetigen machtpolitischen Niedergangs, anhaltender Probleme mit dem bajoranischen Widerstand und des jüngst geschlossenen Friedens mit der Föderation entscheidet die cardassianische Regierung, sich von Bajor zurückzuziehen, das jahrzehntelang unter Besatzung stand.


Der Sternenflotten-Geheimdienst vermutet, dass die Cardassianer auf Celtris III metagenetische Waffen stationieren. In einer geheimen Mission werden Captain Jean-Luc Picard, Doktor Beverly Crusher und Lieutenant Worf nach Celtris III entsandt, um besagte Waffen zu finden und unschädlich zu machen. Auf dem Planeten angelangt, stellt sich heraus, dass die Cardassianer der Sternenflotte eine Falle gestellt haben; Picard wird gefangengenommen und daraufhin einer ausgedehnten Folter unterzogen. Parallel unternehmen die Cardassianer einen Versuch, den Föderationsplaneten Minos Korva zu übernehmen. Nach einem Gefecht im McAllister-C-5-Nebel mit der Enterprise (interimsweise kommandiert von Captain Edward Jellico) geben die Cardassianer ihre Invasionspläne auf und lassen auch Picard wieder frei.


Commander Benjamin Sisko wird nach dem Abzug der Cardassianer ins bajoranische System versetzt. Dort soll er als Teil eines gemischten Teams aus Sternenflotte und bajoranischer Miliz das Kommando über Deep Space Nine (ehemals Terok Nor) übernehmen. Ziel ist es, das von Jahrzehnten der Ausplünderung und Unterdrückung geprägte Bajor wieder aufzubauen und zu stabilisieren. Dies wird angesichts der überaus fragilen politischen Lage auf dem Planeten absehbar eine große Herausforderung darstellen.


Kurz darauf entdecken Sisko und seine Wissenschaftsoffizierin Jadzia Dax das Bajoranische Wurmloch, welches einen direkten Zugang zum rund 70.000 Lichtjahre entfernten Gamma-Quadranten ermöglicht. DS9 wird an den Rand der Anomalie verlegt und fortan zu einem Torwächter und Transitpunkt für Erkundungsflüge auf die andere Seite der Galaxis.


- 2370 -


Der neue Friedensvertrag zwischen Cardassia und der Föderation tritt offiziell in Kraft. Hierbei wurde eine Entmilitarisierte Zone als Puffer zwischen beiden Mächten vereinbart, in der Waffenbesitz und Militär nicht gestattet sind. Durch den Vertrag müssen sowohl die Föderation als auch Cardassianer einige ihrer Koloniewelten an die jeweils andere Seite abtreten.


Die Föderationskolonie Dorvan V wird in diesem Zusammenhang der Cardassianischen Union zugesprochen. Die Enterprise erhält den Befehl, die dort lebenden Bewohner zu evakuieren. Allerdings stellt sich heraus, dass diese den Planeten nicht verlassen wollen und lieber unter der Herrschaft der Cardassianer leben möchten. Obgleich ihnen dies vorläufig zugesagt wird, kommt es alsbald zu Attacken auf die Niederlassung, um die Bewohner zu vertreiben. Ähnliches spielt sich auf sämtlichen von der Föderation aufgegebenen EMZ-Welten ab.


Lieutenant Thomas Riker äußert sich offen kritisch zu den Entscheidungen der Föderation entlang der cardassianischen Grenze. Kurz darauf läuft er zum Maquis über.


Nach Jahren der heimlichen Formierung, seitdem die föderal-cardassianische Grenze partiell neu geregelt wurde, tritt der Maquis an die Öffentlichkeit. Die ehemaligen Föderationssiedler haben sich durch erlittene Repressionen teils radikalisiert und sind willens, ihre nun in cardassianischem Gebiet befindlichen Kolonien mit Gewalt gegen die Cardassianer zu verteidigen. Beginn ihrer vielen Guerilla- und Terroraktionen ist die Zerstörung des Frachters Bok’Nor. Lieutenant Commander Calvin Hudson, Attaché für die ehemaligen Föderationswelten im cardassianischen Teil der EMZ, schließt sich dem Maquis an und plant einen Angriff auf eine cardassianische Kolonie. Commander Sisko kann ihn aufhalten, doch ihre alte Freundschaft zerbricht an Hudsons Wechsel zu den Rebellen.


Lieutenant Ro Laren schließt sich während einer Mission zur Unterwanderung einer EMZ-Widerstandszelle dem Maquis an.


Die anhaltenden Probleme mit Maquis-Rebellen werden den brüchigen Frieden zwischen Cardassia und der Föderation in den kommenden Monaten erheblichen Belastungsproben aussetzen.


Chief Miles O’Brien wird von den Cardassianern entführt. Ihm wird vorgeworfen, dass er für den Maquis arbeitet. Wie sich herausstellt, wollen die Cardassianer damit erreichen, dass der Maquis diskreditiert und die Föderation dazu verleitet wird, sich vollständig aus den Aktivitäten in der EMZ herauszuhalten. Schließlich gelingt es Sisko, zu beweisen, dass O’Brien unschuldig und die vermeintlichen Beweise gegen ihn fingiert worden sind.


Das Dominion reagiert auf das Eindringen von Schiffen und Kolonisten aus dem Alpha- in den Gamma-Quadranten und demonstriert seinen Unmut u.a. mit der Vernichtung der Kolonie New Bajor sowie der Zerstörung eines Sternenflotten-Kreuzers der Galaxy-Klasse. Dies führt bei der Föderation und anderen Mächten (zunächst v.a. Cardassianer, Romulaner) zu Befürchtungen, das Dominion könnte eine Invasion planen.


- 2371 -


Tuvok beginnt Chakotays Maquis-Zelle zu unterwandern.


Lieutenant Commander Michael Eddington wird als Sicherheitschef der Sternenflotte nach Deep Space Nine versetzt.


Im Anschluss an eine längere Entwicklungs- und Testphase wird die U.S.S. Defiant DS9 permanent zugeteilt. Ein spezielles Abkommen mit dem Romulanischen Sternenimperium stattet sie exklusiv mit einer Tarnvorrichtung aus, die jedoch nur im Gamma-Quadranten eingesetzt werden darf. Im Gegenzug verpflichtet sich die Sternenflotte, alle über das Dominion gesammelten Informationen an Romulus weiterzugeben.


Bei einer kurz darauf erfolgenden Mission in den Gamma-Quadranten, die der Kontaktaufnahme mit den Gründern dient, wird die Crew der Defiant gefangen genommen und getestet, wie widerstandsfähig und konfliktbereit sie ist. Odo erfährt, dass er ein Abkömmling des Gründer-Volkes ist, welches dem Dominion vorsteht. Die feindseligen Absichten des Dominion scheinen irreversibel.


Der Maquis-Raider Val Jean wird mittels eines kohärenten Tetryonstrahls während eines Flugs durch die Badlands in den Delta-Quadranten versetzt. Das Gleiche widerfährt wenige Wochen später der U.S.S. Voyager unter dem Kommando von Captain Kathryn Janeway, die den Auftrag erhalten hat, das Maquis-Schiff aufzuspüren und Chakotays Crew festzunehmen. Ein hochentwickeltes, aber totkrankes Wesen namens Fürsorger ist für die Versetzung der Schiffe verantwortlich. Da beide Crews im weiteren Verlauf der Ereignisse auf der anderen Seite stranden und die Val Jean im Kampf gegen die Kazon zerstört wird, kommen Janeway und Chakotay überein, sich zu einer Mannschaft zusammenzuschließen und den langen Weg nachhause anzutreten.


Die Sternenflotte beginnt mit einer massiven Um- und Aufrüstung von Deep Space Nine. Bis Anfang 2372 wird es eine der am stärksten befestigten Raumbasen der Föderation sein.


Die Gründer verlassen ihre angestammte Niederlassung im Omarion-Nebel und begeben sich auf einen anderen Planeten.


Die Defiant wird von einer Maquis-Truppe unter Leitung von Thomas Riker gekidnappt, der sich als Commander William Riker ausgegeben hat. Daraufhin dringt das Riker-Transporterdouble tief in den cardassianischen Raum ein. Sein Ziel besteht darin, eine massive militärische Aufrüstung im Umfeld des Orias-Systems offenzulegen und genauere Informationen hierüber zu erlangen. Thomas Riker geht davon aus, dass diese Aufrüstung gegen den Maquis gerichtet ist. Riker und seinem Team gelingt es, auffliegen zu lassen, dass der cardassianische Obsidianische Orden gesetzeswidrig eine eigene Flotte hochpotenter Kampfschiffe aufgebaut hat. Was indes ihr Zweck ist, bleibt unklar. Gemeinsam mit dem cardassianischen Zentralkommando gelingt es Commander Sisko, die Defiant zu stoppen und zurückzuholen. Riker wird von den Cardassianern verhaftet und für seinen Angriff verurteilt, während seine Crew der Föderation überstellt wird.


Im Delta-Quadranten gerät die Voyager in den Ereignishorizont eines Schwarzen Lochs. B’Elanna Torres, Mitglied von Chakotays Maquis-Besatzung, kann die Situation lösen und wird daraufhin Chefingenieurin.


Fähnrich Seska übergibt heimlich Technologie der Föderation an die Kazon-Nistrim. Sie hofft, in diesen einen wichtigen Verbündeten zu finden. Janeway und ihre Crew finden daraufhin heraus, dass Seska keine Bajoranerin, sondern in Wirklichkeit eine cardassianische Agentin ist. Später läuft Seska zu den Kazon über.


Die geheime, vom cardassianischen Geheimdienst gebaute Flotte ist nie dazu gedacht gewesen, den Maquis zu bekämpfen, sondern Teil eines größeren Jointventures, um gegen das Dominion vorzugehen. Unter Anleitung von Enabran Tain haben Obsidianischer Orden und Tal Shiar im Verborgenen eine mächtige Armada fertiggestellt und entsenden sie nun in den Gamma-Quadranten. Ihr Ziel besteht darin, die Heimatwelt der Gründer in einem Präventivschlag auszulöschen. Das Ganze entpuppt sich letztlich als Falle; die Gründer hatten frühzeitig von Tains Vorhaben erfahren und seinen romulanischen Gegenpart Colonel Lovok durch einen Wechselbalg ersetzt. Die Flotte gerät in einen Jem’Hadar-Hinterhalt und wird größtenteils vernichtet. Tain selbst kommt mit einigen anderen Überlebenden in jahrelange Gefangenschaft.


- 2372 -


Bedingt durch den Zusammenbruch des Obsidianischen Ordens, kommt es auf Cardassia zu bürgerkriegsähnlichen Zuständen und zum Sturz des Zentralkommandos. Zum ersten Mal seit langem übernimmt eine zivile Regierung unter Leitung des Detapa-Rats die politische Kontrolle.


Wenige Wochen später behauptet das Klingonische Reich unter Kanzler Gowrons Führung, die jüngsten politischen Veränderungen auf Cardassia seien auf Formwandler zurückzuführen. Unter dem Vorwand, den Alpha-Quadranten sicherer machen zu wollen, beginnen klingonische Verbände eine Invasion des cardassianischen Raums. Die Föderation verurteilt dieses Verhalten, woraufhin Gowron das Khitomer-Abkommen widerruft. Um den Detapa-Rat zu retten, eilt die Defiant Gul Dukat zur Hilfe. Daraufhin greift Gowron DS9 an und erklärt der Föderation den Krieg. Später wird sich herausstellen, dass der durch einen Wechselbalg ersetzte General Martok großen Einfluss auf Gowron hatte, einen Krieg gegen die Cardassianer sowie die VFP zu beginnen. Dies ist Teil einer umfassenden Schwächungsstrategie der Gründer im Vorfeld ihrer eigentlichen militärischen Kampagne.


Lieutenant Commander Worf nimmt den Posten des Offiziers für strategische Operationen auf Deep Space Nine an.


Die klingonische Invasion verwüstet weite Teile der wirtschaftlichen und militärischen Ressourcen der Cardassianer. Es kommt zu Knappheit der medizinischen und Nahrungsversorgung.


B’Elanna Torres gelingt es, die einst von ihr umprogrammierte cardassianische Waffe ATR-4107 (Dreadnought) zu entschärfen, bevor der Flugkörper den bewohnten Planeten Rakosa V erreicht.


Admiral Leyton plant von langer Hand einen Staatsstreich, bei dem die Sternenflotte vorübergehend die Kontrolle über die Erde und längerfristig die gesamte Föderation übernehmen soll. Er ist überzeugt, nur so könne die Föderation vor dem Dominion effektiv geschützt werden. Captain Sisko überführt ihn später seiner heimlichen Putschpläne.


Lieutenant Commander Michael Eddington, der bereits seit Jahren heimlich den Maquis unterstützt und ihm vitale Informationen weitergegeben hat, entwendet ein Dutzend hochentwickelter Industriereplikatoren von DS9 und bringt sie in die EMZ. Eddington gibt ab diesem Zeitpunkt seine Karriere in der Sternenflotte auf, indem er sich als Deserteur zu erkennen gibt und die Führung des Maquis übernimmt. Sein ehemaliger Kommandant, Captain Sisko, schwört, ihm nachzusetzen und ihn für seinen Verrat der Bestrafung zuzuführen.


- 2373 -


Um die Cardassianer zusätzlich zu schwächen, unterstützen die Klingonen den Maquis zeitweilig mit Waffen und liefern ihm auch eine Reihe von Tarnvorrichtungen. Aufgrund der großen Probleme der Cardassianischen Union, sich gegen die klingonischen Invasoren erwehren zu müssen, hat die weiter erstarkte Miliz ein vergleichsweise leichtes Spiel: Die Cardassianer werden vom Maquis immer mehr aus der EMZ zurückgedrängt. Dabei scheut die mittlerweile von Michael Eddington angeführte Gruppierung nicht, nach einer Lösung zu suchen, die die cardassianische Präsenz in der Pufferzone ein für alle Mal beendet.


Nach acht Monaten konstanter Verfolgung gelingt es Captain Sisko, Eddington zu fassen und verhaften zu lassen. Dies geschieht keinen Augenblick zu früh: Der Maquis hat unter seiner Ägide biogene Waffen konstruiert und sie gegen mehrere cardassianische EMZStandorte zum Einsatz gebracht. Zudem zeichnet Eddington für einen schweren Angriff auf die U.S.S. Malinche verantwortlich. Sisko erzwingt unter Anwendung eines harten Vorgehens nicht nur Eddingtons Auslieferung, sondern erhält vom Maquis auch die biogenen Waffen. Er macht deutlich, dass die Sternenflotte mit harter Hand gegen die Widerständler vorgehen wird, sollten diese erneut versuchen, cardassianische Welten unbewohnbar zu machen.


Nach Abschluss eines Bündnisses mit der Cardassianischen Union dringen massive Dominion-Verbände in den Alpha-Quadranten ein und begeben sich nach Cardassia, wo sie ein beispielloses militärisches Aufrüstungs- und Flottenbauprogramm in die Wege leiten. Gul Dukat putscht sich an die Macht einer neuen Militärregierung und verspricht den Cardassianern die Rückeroberung aller von den Klingonen annektierten Gebiete sowie den Wiederaufstieg Cardassias als Großmacht. Kurz darauf werden die Klingonen mithilfe der Jem’Hadar aus dem Gebiet des Dominion vertrieben. Der Maquis wird binnen Wochen nahezu vollständig ausgelöscht.


Föderation und Klingonen schließen infolge der akut werdenden Bedrohung durch das Dominion wieder Frieden und stellen sämtliche Kampfhandlungen ein.


Michael Eddington reist mit Captain Sisko nach Athos IV, wo die Sternenflotte eine Raketenabschussbasis vermutet, die der Maquis mutmaßlich als letzten Racheakt gegen Cardassia einzusetzen gedenkt. Wie sich erweist, existieren die Massenvernichtungswaffen nicht, und sie finden sie nur eine Handvoll Überlebender des Maquis vor, darunter auch Eddingtons Frau Rebecca. Eddington wird kurz darauf von den Jem’Hadar getötet, doch Sisko und die Überlebenden können entkommen.


Um eine groß angelegte Invasion des Alpha-Quadranten von der anderen Seite der Galaxis zu verhindern, installiert die Sternenflotte ein experimentelles Minenfeld um das Bajoranische Wurmloch. Dominion-Kräfte beantworten diese Aktion mit einem Angriff auf DS9, der zugleich den offiziellen Ausbruch des Dominion-Kriegs markiert. Die Raumstation wird vom Dominion erobert, Sisko und die Sternenflotten-Mannschaft werden evakuiert und schließen sich an Bord der Defiant den Kampfflotten aus Föderation und Klingonen an. Was folgt, ist ein zwei Jahre währender Krieg, der den Alpha-Quadranten schwer zeichnen wird.


- 2374 -


Auf der Voyager erfährt die Crew nach einer erstmaligen Wiederherstellung des Kontakts zur Föderation u.a. vom Massaker des Dominion an den Maquis und dass die wenigen Überlebenden inzwischen im Gefängnis sitzen. Einige Frauen und Männer aus Chakotays einstiger Crew verfallen deshalb vorübergehend in einen depressiven Zustand.
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- 2340-2375:


Cardassia- und Maquis-Konflikt


im Panoptikum -




~





Vom Friedenswunsch zum neuen Pulverfass


Im Erdenjahr 2366 gehen anderthalb Jahrzehnte währende Grenzkonflikte zwischen der Vereinigten Föderation der Planeten und der Cardassianischen Union zu Ende. Beiden Mächten ist es möglich, bis 2367 die Basis für einen Friedensvertrag auszuhandeln, der 2370 in Kraft tritt und die Einrichtung einer Entmilitarisierten Zone (EMZ) sowie eine Neuordnung des Grenzverlaufs zwischen beiden Mächten vorsieht.


Dem Zustandekommen dieser weitreichenden politischen Übereinkunft gehen mehrere Konfliktetappen sowie sich verändernde außenpolitische Rahmenbedingungen voraus, die v.a. bei den Cardassianern das Bedürfnis nach einem stabilen Frieden erheblich verstärken. Leider erweist sich der Friedensvertrag als Keimzelle schwerwiegender neuer Belastungsproben und kann die in ihn gesetzten Hoffnungen nicht erfüllen, eine dauerhafte Annäherung von Föderation und Cardassianischer Union möglich zu machen.


Rivalität und Grenzkonflikte


Die Cardassianische Union entwickelte sich im frühen 24. Jahrhundert zu einem machtpolitischen Rivalen der Föderation, gekennzeichnet durch eine aggressive und expansive Außenpolitik. Die Eroberung des Planeten Bajor durch Cardassia schlug in der interstellaren politischen Öffentlichkeit hohe Wellen. Das Volk der Bajoraner galt als Inbegriff einer friedliebenden Hochkultur. Als im Jahr 2328 der Planet offen annektiert und gewaltsam in die Union eingegliedert wurde, protestierte die Föderation scharf, konnte aber nichts an der Lage ändern. Die Cardassianer waren entschlossen, Bajors reichhaltige Rohstoffe auszubeuten, um ihr Imperium zu erweitern. Ab 2346 begannen sie mit der Einrichtung von Arbeitslagern, in denen die bajoranische Bevölkerung gezwungen wurde, abgebaute Ressourcen zu verarbeiten. Dies würde ein schwerer Keil im Verhältnis zur Föderation bleiben und das Bild von Cardassianern als brutale, rücksichtslose und totalitäre Spezies auf Jahrzehnte prägen.


Ab den späten 2340er Jahren kam es, bedingt durch die Ausdehnung sowohl von Föderation als auch Union, zu ersten Zusammenstößen. Das cardassianische Militär verfolgte eine gezielte Provokationstaktik, indem es immer wieder die expansive Revidierung seiner Grenzen erklärte. Die Sternenflotte versuchte dieser Gefahr mit einer konsequenten Patrouillenpolitik zu begegnen, blieb hinter ihren Grenzen und bemühte sich, gleichsam beschwichtigend wie ignorierend mit der cardassianischen Herausforderung umzugehen.


Langfristig konnte die Sternenflotte jedoch nicht bei einer rationalen Politik bleiben. Cardassianische Schiffe sorgten immer wieder für Affronts am Rand des Föderationsraums; es handelte sich um den absichtlichen und gut organisierten Versuch, Vergeltungsschläge herauszufordern. Da es die Cardassianer dabei häufig mit zivilen Kolonisten anstelle von disziplinierten Sternenflotten-Offizieren zu tun bekamen, erreichten sie ihre Ziele. Aus Meinungsverschiedenheiten wurden Auseinandersetzungen und führten zu Scharmützeln, die schließlich zu Kämpfen und Schlachten eskalierten – jedoch ohne offizielle Kriegserklärung der beiden Seiten. Überall entlang der cardassianischen Grenze entstanden Krisenherde, bis der Föderation nichts anderes mehr übrigblieb, als militärisch zu intervenieren.


Es kam auf verschiedensten Welten zu verheerenden Kämpfen zwischen Bodentruppen, als das cardassianische Militär versuchte, planetare Sternenflotten-Außenposten in seinen Besitz zu bringen. Einen Höhepunkt der zusehends emotional geführten Grenzkonflikte stellt das Setlik-Massaker dar. Getrieben von dem Glauben, die Föderation stationiere auf ihrer entlegenen Kolonie, Setlik III, eine geheime Abschussbasis mit Massenvernichtungswaffen, die auf empfindliche Punkte im cardassianischen Territorium zielten, initiierte das cardassianische Militär eine brutal geführte Säuberungsaktion. Dabei kamen weit über 100 Föderationskolonisten ums Leben. Es gab tagelange Stellungskämpfe zwischen Sternenflotten-Offizieren und Unionsmilitär, und die Cardassianer setzten zudem Foltermethoden ein, die bleibende Schäden bei den Opfern hinterließen.


Das Verhältnis zwischen beiden Regierungen verschlechterte sich wie nie zuvor. Doch eine bewaffnete Auseinandersetzung neuer Größenordnung blieb aus: Selbst die cardassianische Seite schien das Setlik-Massaker aufgeschreckt zu haben, ereigneten sich im weiteren Verlauf der späten 2350er Jahre nur mehr vereinzelte Scharmützel, welche zu Beginn der 2360er Jahre nahezu vollständig zurückgingen. Die Cardassianer waren von nun an darauf bedacht, künftige Eskalationen zu vermeiden.


Veränderte Rahmenbedingungen


Die Veränderung des cardassianischen Verhaltens hatte selbstverständlich Gründe. So war die militaristische Außenpolitik Cardassias ins Stocken geraten. Union und Föderation hatten in einem kostspieligen, ausgedehnten Konflikt über eine Million Militärs und Zivilisten verloren, doch die Cardassianer hatten die Planetenallianz zu keinem Zeitpunkt besiegen können. Das war allerdings nur ein Anzeichen dafür, dass die Union sich in ihrem Expansionsrausch übernommen hatte. Die destruktive Kolonialpolitik der Cardassianer wandte sich zunehmend gegen sie. Ein gutes Beispiel für diese selbstverschuldeten Brandherde ist die Besatzung Bajors, die immer mehr in einen offenen terroristischen Widerstand der indigenen Bevölkerung umschlug und nicht vom cardassianischen Militär stabilisiert werden konnte. Angesichts der grausamen Verbissenheit, mit der die Union gegen die bajoranische Resistance vorging, nahm ihr Ruf in der Völkergemeinschaft schweren Schaden. Die andauernden Forderungen der Föderation, den geknechteten Planeten in die Freiheit zu entlassen, waren inzwischen zu einer enormen Hypothek geworden und standen einem nachhaltigen Übereinkommen beider Mächte im Weg. Darüber hinaus hatte die Cardassianische Union den ständigen Rüstungswettlauf gegen das Klingonische Reich sowie das Romulanische Sternenimperium nicht gewinnen können und so der Tatsache ins Auge zu sehen, eine nur zweitklassige Großmacht im Quadrantengefüge zu sein.


Diese Gesamtdynamik von innen- und außenpolitischer Perzeption erzeugte bei der cardassianischen Führung Mitte der 2360er Jahre den Wunsch nach einem Interessensausgleich mit der Föderation, für dessen Erreichung auch eine Freigabe Bajors zunehmend akzeptabel erschien (auch weil die Ausbeutung und der Raubbau den Planeten derart verwüstet hatte, dass sich das Kosten-Nutzen-Kalkül immer weniger für die Cardassianer lohnte). Die Föderation hatte mittlerweile einen Krieg gegen die Tzenkethi geführt und war ihrerseits auf Entspannung bedacht. Diese beidseitige Repositionierung fand mit der Aushandlung des allgemeinen Friedensabkommens von 2366/67 und der anschließenden Gründung der Entmilitarisierten Zone ihre kontraktive Entsprechung.


Entmilitarisierte Zone


Die EMZ wurde erstmals im Jahr 2366 ins Spiel gebracht, als die Friedensverhandlungen zwischen der Cardassianischen Union und der Föderation offiziell einsetzten. Dieses Konzept wurde nach Schließung des offiziellen Waffenstillstands im Sommer 2367 konsequent weiterverfolgt und entwickelte sich rasch zum Kernbestandteil des entstehenden Vertragswerks. Die Idee der EMZ war angelehnt an das Vorbild der Neutralen Zonen zwischen VFP und Klingonen bzw. Romulanern und beschrieb eine von beiden Seiten definierte Pufferzone, aus der sämtliches Militär abgezogen und dauerhaft ferngehalten wurde. Der wesentliche Unterschied zur klingonischen oder romulanischen Neutralen Zone war aber, dass die EMZ nicht aus weitgehend blockfreien, staatenlosen Territorien gebildet wurde, sondern eine jeweils entmilitarisierte cardassianische und Föderationshälfte beinhaltete. Damit einhergehend, war zivile Aktivität sehr wohl gestattet, wohingegen die Neutralen-Zonen-Modelle im weitesten Sinne ‚stillgelegte‘ Gebiete ohne nennenswerten Schiffsverkehr (auch durch Drittparteien) darstellten.


In mehreren Etappen und einem kleinteiligen Verfahren wurden die Gespräche zwischen Föderations- und cardassianischen Unterhändlern beständig fortgesetzt und vertieft. Schon Anfang 2368 drang an die Öffentlichkeit, dass der Grenzverlauf in einigen Bereichen neu geordnet werden würde, um dem Entstehen neuer territorialer Streitigkeiten in der Zukunft vorzubeugen. Damit bahnte sich frühzeitig die paradoxe Situation an, dass ehemalige Föderationswelten in cardassianischem Raum liegen könnten und umgekehrt. Während die Aushandlung weiterer Bestandteile des neuen Friedens (u.a. Rüstungsbegrenzungen) fortgesetzt wurde, unterzeichneten die Föderation und Cardassia ab Februar 2368 erste vorläufige Teilverträge über bestimmte Regionen, in denen man sich auf eine Grenzkorrektur verständigt hatte. Welten wie Trebus und Nivoch gehörten zu den ersten, die von den Auswirkungen der Grenzneuordnung erfasst wurden. Hingegen wurde Vergleichbares für Planeten wie Dorvan V, die in einem anderen Sektor lagen, erst Jahre später entschieden. Erst um 2369 – befeuert durch die Entlassung Bajors in die Unabhängigkeit – rückte ein Gesamtvertragswerk über die künftige Friedensordnung zwischen Föderation und Cardassia in greifbare Nähe, das eine Vielzahl von Teilverträgen zusammenführte.


Bereits ab 2368 galt für bestimmte Grenzgebiete, für die Teilverträge abgeschlossen worden waren, eine Übergangsphase. Da von beiden Regierungen festgelegt worden war, dass der letztendliche Gesamtvertrag bis 2370 fertig verhandelt sein und offiziell in Kraft treten sollte, begannen in einzelnen Abschnitten des Grenzverlaufs schon ab Sternzeit 45122 die Vorbereitungen für die Realisierung der politischen Übereinkunft. Jede Seite erhielt in ihrem Teil der schrittweise gebildeten EMZ entsprechende Durchgriffsrechte, und es wurden Aufseher (Attachés) von der Sternenflotte und dem cardassianischen Militär ernannt, die die Vorgaben des Friedensvertrags umsetzen sollten.
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